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Der Vormarſch auf Bukareſt und Plöſti
Der amtliche bulgariſche Bericht

W T Sofia 5 Dezember
Mazedoniſche Front

Jn der Gegend von Bitolia Gefechte zwiſchen
uillen Jm Cerngbogen Ruhe Oeſtlich von der

erng lebhaftes Artilleriefener Jm Moglenitza
Tale ſchwache feindliche Angriffe bei Bahovo undre r Zu beiden Seiten des Wardar

8 Artillerieferer Am Fuße der Belaſican Ruhe An der Struma Gefechte zwiſchen
trouillen und ſchwache Artillerietätigkeit

Rumäniſche Front
Jn der Walachei haben die verbündeten Truppen

die rumäniſchen Truppen am Arges v
Links der Donau und bei Tutrakan Jnfanterie
und Maſchinengewehrfeuer Jn der Dobrudſcha Ar
tilleriefenuer mit Unterbrechung und Gefechte zwiſchen
eſgeninen Der Feind verſchanzt ſich und zieht Draht

netze

Eindruck unſerer rumäniſchen
Waffenerfolge in Paris

Genf 5 ar Das Ausbleiben aller Nach
richten aus Bukareſt und die dem ruſſiſchen Haupt
quartier entſtammenden und Rumäniens Geſamtlage als
ernſt bezeichnenden Koxreſpondengen erſchweren die an

ch harte Aufgabe der Pariſer Blätter beſchwichtigend
roſt zu ſpenden Einzelne Fachkritiker namentlich der

des Doébats bekunden eine gewiſſe Und angenget in
Darſtellung und Urteilen Sie behandeln die Erfolge
der bekannten und der neugenannten Heerführer derMackenſengruppe rein wiſſenſchaftich als handelte es

um einen Feldzug der Napoleoniſchen Glanz
periode und finden daß der zähe ruſſiſch rumäniſche
Widerſtand an die prompte Durchführung des groß
angelegten deutſchen Hauptplanes Anforderungen
tellte wie ſeit Beginn des Weltkrieges in
olcher Mannigfaltigkeit ſelten irgendwo ver
einigt geweſen ſind Die ſchweren rumäni

en Niederlagen veranlaßten nach Lvoner
ättern Clemenceau im parlamentariſchen Heeres

ausſchuß neuerlich feſtzuſtellen daß eine militäriſche
Oberleitung des Vierverbandes noch kaum dem
Kamen nach beſtehe Die gleiche Wahrnehmung

findet ſich in mehreren der Miniſterkriſis in Englan
gewidmeten Artikeln der Pariſer Preſſe

Ruſſiſche Entſchuldigungen
Stockholm 5 Dezember Die Verzögerung der

ruſſiſchen Hilfsaktion für Rumänien iſtwie der Kriegsberichterſtatter des Djen erfährt darauf
zurückzuführen daß die ruſſiſche Heeresleitung eine U m

und ver ruſſiſch rumäniſchen Front vorgenommen

Rußland erhöht das Wehrpflichtaſter
Vien 6 Dezember Die Wiener Allgemeine

n e ere der Streitkräfte an der gali

r meldet aus Bukareſt Der ruſſiſche Miniſterrat
t achte einen a ein wonach das Wehrpflicht

alter auf 51 Jahre heraufgeſetzt wird
Deutſche Tageszeitung

Furchthare Exploſion in Petersburg

Tauſend Munitions arbeiter umgekommen
Wien 5 Dezember Wie Rjetſch meldet fand

in Petersburg eine neue Exploſion in der Be
und Munitionsfabrik auf der Raſatannaja ſtatt

Urſ der Exploſion iſt unbekannt Jm Augen
blick der Kataſtrophe waren in der Fabrik etwa 1000
Verfonen tätig die offenbar alle zurunde gegangen ſind Die Munitionsfa rik

die Exploſion total vernichtet worden
Erſchütterung war ſo ſtark daß der Knall in ganz

Petersburg gehört wurde und daß in vielen Häuſern
die Fenſterſcheiben eingedrückt wurden Die Regierung
hat eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet

die Kataſtrophe von Archangelsk

Newyork 4 Dezember Reuter Der Handelsattachee der ruſſiſchen Vetſchal in ſhington hat auf

dem Hauptpolizeiburean angezeigt daß die r
im en von Archangelsk durch Bomben
verurſacht worden ſeien die in der rm eines

iffes verborgen worden waren ehe r merika
rlaſſen hatte Ein gewiſſer Samuel Gatter in

n wurde unter der Beſchuldigung in die An
t verwidelt zu ſein verhaftet

Griechenlund gegen die Entente

Rotterbam 6 ber Alle GeſandtenBord ffesh esnukareſt wo eine Beratung ſtattfindet eneTrydren der Alliierten wurden land und mehrere

W T
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die in den letzten Tagen errungenen Erfolge wurden

ausgebaut Die Donau Armee ſchlug mit dem
rechten Flügel ruſſiſche Angriffe ab und drang
ſüdweſtlich von Bukareſt über den Argeſul hinaus
Die nordweſtlich der Hauptſtadt Rumänieng

Wien 5 Dezember Amtlich wird

öſterreichiſch ungariſchen und deutſchen Kräfte ſind überdie v Bu h vorgerückt eindliche
Nachhuten wurden wo ſie ſich ſtellten geworfen Die
Zahl der am 3 Dezember eingebrachten Gefangenen be
trägt mehr als 12 000 Am unteren Argeſul wurden
auf verhältnismäßig engem Gefechtsfeld allein Soldaten
von 28 Regimentern eingebracht
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph,

Die öſterreichiſchungariſchen und deutſchen Truppen
des Generals v Arz haben im Grenzgebiet weſtlich und
nordweſtlich von Oena den Ruſſen durch dent alle
örtlichen olge wieder entriſſen die ſie in den letzten
Tagen an einzelnen Stellen errnn hattenwarfen Bataillone des Generaloberſten v Koeveß den

Feind in erbitterten Kämpfen aus dem kürzlich an ihm
verlorenen Graben auf dem Werch Dobry Bei
dieſer Unternehmungen wurden 550 Mann 13 Ma

und vier Minenwerfer eingebracht Ruſſi
che Angriffe nordweſtlich von Soos M,ezö ſüdöſt
lich von Tölgyes und bei Dorna Watra wurden unter
großen Feindesverluſten abgeſchlagen

Poſten in der Stadt und auf dem Piränus errichtet und
befeſtigt Die Athener Blätter prahlen mit dem Siege
der Griechen über die Alliierten Die Venizeliſten drehen
ſich jetzt auf einmal und behaupten daß ſie an der Seite
des Königs ſtehen Die königstreuen Blätter bereiten
das Publikum auf die m eines Krieges
mit der Entente vor B

Lugano 6 Dezember Eine Athener Depeſche des
Secolo meldet in Athen beginnt Ruhe einzutreten

Viele Zeitungsgebäude und Hotels wurden bei den
Kämpfen beſchädigtn Die Zahl der irriwig zu denWaffen geeilten Reſerviſten eüberſteigt reits

b 170 000 Mann B T L

6 Dezember Daily Telegraphmeldet aus dem Piräus daß der König in aller
Stille mobil mache General Dusmanis
übernimmt die an des Generalſtabs Seine Er
nennung ſei ſchon drei Tage früher erfolgt aber geheim
gehalten worden A

Wien 6 Dezember Die Zeit berichtet aus Zürich
Meſſaggero erhielt ein Telegramm aus Saloniki dem
ufolge in Corinth und Lariſſa eine griechi

ſche Armee gegen die Entente aufgeſtellt
iſt und jeden Augenblick ihre Aktivität beginnen kann
Die Staatsangehörigen des Vierverbandes haben
Corinth und Lariſſa fluchtartig verlaſſen

Deutſche Tageszeitung

Die jüngſten Ereigniſſe
in Griechenland

T Lugano 5 Dezember Nach einer Mel
dung des Corriere della Sera aus Athen wurden bei
den Zuſammenſtößen 137 Perſonen getötet und
verwundet weitere 40 wurden von den Griechen ge
fangen genommen 15 Schüſſe ſollen den Königspalaſt
etroffen haben Einige Anf pft der Benizeliſten wurhen von den Königstreuen verhaftet Nach einer Mel

dung des Secolo habe Admiral Fournet der Eu
tente den Rat erteilt von der e Uebergabe
des weiteren Kriegsmaterials ab ie bisher Athen
beſetzt haltenden Truppen der Alliierten in Stärke von
3000 Mann marſchierten angeblich unter Eskorte griechi
ſcher Kavallerie nach dem Piräus und wurden dort auf
Kriegsſchiffe verladen Die Ferier Preſſeerklärt König Konſtantin ſei allein für das
Attentat verantwortlich Der König mitſamt
ſeinen deutſchfreundlichen Hofleuten müßten definitiv un
ſchädlich gemacht werden Die Blätter bringen zum Aus
druck daß die gutgefinnten Griechen gemeint ſind die
ententefreundlichen Elemente über der Ereig
niſſe entrüſtet ſeien und angeblich mit ſchen des
Königs Treubruch beſprechen

e Stroßenkämpfe in Ahen
Loudon b Dezember Der Athener Korre

ſpondent der Daily News berichtet ſeinem Blatte
über die Kämpfe vom Freitag Jch befand mich im
Piräus um die Ausſchiffung der franzöſiſchen Truppen

S als plötzlich in den Hügeln ſüdlich von AthenEs e gehört wurden Jch entdeckte zugleich daß die

Eiſenbahnverbindung abgeſchnittien war
Ein Wagen brachte mich den halben Weg nach Athen

rück konnte aber dann nicht weiterfahren weil auf
eiden Seiten gefeuert wurde Jch war ge

nötigt den zweiten Teil des Weges zu Fuß zurückzulegen
wobei ich durch das Kampfgebiet gehen mußte das ſich

Rotterdam

auf dem Marshügel und bei dem Stadion befand

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Art Prinz Leopold von Bayern
Außer einem raſch abgewieſenen ruſſiſchen Vorſtobei Auguſtowo in Oſtgalizien nichts von tage ß

J Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz
rotz Regen und Nebel blieb das Geſchützfe igaiſt ba ekt auf gleicher Stärke ſcäsſener im

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Linienſchiffslentnant Banfield hat am 3 Dezember

nachmittags über dem Karſt Plateau im Luftkampf
mit italieniſchen Caproni Land flugzeugen
einen derſelben abgeſchoſſen Die vier Jnſaſſen
hiervon einer ſchwer und zwei leicht verletzt wurden
gefangen genommen

W T Wien 5 Dezember Aus dem k und k
Krieggrreſegnartier wird unterm 5 Dezember gemeldet
Jun Rumänen rerfr der Erfolg ans Jden ſiebenbürgiſchen Grenzgebirgen wird weiter gekämpft
Jn den Waldkarpathen vereinzelte ruſſiſche Angriffe

W T Berlin 5 Dezember abends Amt
lich Jn Oſt und Weſt nichts beſonderes

n Rumänien Fortſchritte RichtungBukareſt und Plöſti et
An mazedoniſcher Front Artilleriekämpfe

Jn der Hauptſtadt angekommen erfuhr ich daß das
Schießen um 1024 Uhr früh in der Geniekaſerne
begonnen hatte zugleich wurde auf einer Linie die vom
Marshügel nach dem Denkmal von Philopappus ſüdlich
der Akropolis verläuft und ſich bis zum Stadion erſtreckt

efeuert Ab und zu wurde auch in der Gegend des
appeion wo die franzöſiſche Abteilung einquartiert

war heftig geſchoſſen Das Gebäude war von den um
liegenden Höhen die es beherrſchen unter Feuer ge
nommen worden Beim Stadion waren Maſchinen
t und Gewehre in Aktion auch die ſpäteren
efechte auf dem Marshügel waren ſehr heftig

Die griechiſchen Soldaten griffen dort die Franzoſen vom
Südrande der Akropolis und von den Abhängen des
Theſeion aus an Die von einem paniſchen
Schrecken ergriffenen Einwohner ſuchten in Gruppen
an den Manern der Häuſer Deckung während die
Kugeln durch die Straßen flogen Tauſende
flüchteten auf die attiſche Ebene hinaus wohin auch eine
lange Reihe von Wagen unterwegs war Andere gingen
nach Phaleron oder anderen Küſtenplätzen Am Freitag
nachmittag wurden drei bis vier heftige Gefechte
zwiſchen Griechen und Ententetruppen in den Vorſtädten
von Athen geliefert Sie begannen als eine franzöſiſche
Truppenabteilnng verſuchte Waffen in der Geniekaſerne
zu beſchlagnahmen und dabei beſchoſſen wurde Das
Feuer wurde von den Franzoſen beantwortet

Der Schutz der deutſchen Jnterefſen
in Athen

Berlin 5 Dezember Nachdem der Kaiſerliche Ge
ſandte in Athen Graf v Mirbach Harff Griechen
land verlaſſen hat wird der Schutz der deutſchen Jnter
eſſen in Griechenland von der nieder ländiſchen
Geſandtſchaft wahrgenommen

v

Die Löſung der engliſchen Parlamentsfriſe

W T London 8 Dezember Preß Aſſocia
tion teilt mit daß die gefährliche Phaſe der
Kriſe vorüber Es ſtehe feſt daß Asquith
Premierminiſter bleibe und man nehme all
gemein an daß es ihm im Verein mit Lloyd George
und Bonar Law gelingen werde alle Differenzen aus
dem Wege zu ränmen Jn den a nhelgTuzen des
Unterhauſes glaube man daß Edward Carſon in
das Kabinett eintreten und der Kriegsrat nur aus As
quith Bonar Law und Lloyd George beſtehen werde
Man nehme an daß Bonar Law Erſter Lord der Ad
miralität werde und Balfour das Kolonjalamt über
nehmen werde

W T Rotterdam 5 Dezember Nach dem
Nieuw Rotterd Cour ſchreibt der radikale Parla

mentskorreſpondent des Abendblattes Star Die Ur
ſache der Kriſe iſt die tiefgehende Meinungs
verſchiedenheit zwiſchen der weſtlichen und öſt
lichen Schule über die einzuſchlagende Strategie Vonder öſtlichen Schule wird g daß man eine große
Armee von 500000 bis eine Million Mann nach
Salonikiſchicken ſoll Die wehh Schule hält
dies für eine wahre Jdee da der Transéport an
den Be rz unerfüllbare Anforderungen ſtellen und
die Schiffe der Vernichtung durch deutſche Unzerſeebopte
prel gen würden

Lloyd George ſoll nach den Morgenblätitern
eine große Offenſive von Saloniki aus verlangt
haben

Jn einem Leitartikel des Mancheſter Guardian
heißt es es gäbe eigentlich zwei Kriſen eine Kriegs und
eine Kabinettskriſe Die zweite ſei eine Folge der
erſteren Die Kriegskriſe liefe darauf hinaus daß man
allgemein einſehe daß der Krieg ſo wie er jetzt geführt
wird nicht gewonnen werden könne

Der politiſche Mitarbeiter desſelben Blattes ſchreibt
der von Lloyd George vorgeſchlagene Kriegsrat würde
eine vollſtändige Kontrolle über alle Kriegsmaßnahmen
innerhalb und außerhalb Englands ausüben Seine
Beſchlüſſe würden nicht der Beſtätigung oder Reviſiondurch das Kabinett auch nicht dem Kremiermintſter

unterliegen Letzterer würde aber von den Beſchlüſſen
in Kenntnis geſetzt werden und alle Beſchlüſſe die er
verurteilt dem Kabinett vorlegen können Jn einem
ſolchen Falle würde entweder das Kabinett oder der
Kriegsrat nachgeben oder zurücktreten müſſen

Lloyd George zurückgetreten
W T Amſterdam 6 Dezember Nach einer

Depeſche aus London melden die dortigen Abendblätter
Lloyd George hätte ſeinen Abſchied ge
nommen da ihn Asquith davon verſtändigt habe er

r den e von n 57 e J een Premierminiſter von dem umzubilden iegse An z n Kriegsrat
Ein Waffenſtillftand zu Weihnachten

T London 6 Dezember Jm engliſchen
Unterhauſe hatte am Mittwoch ein Abgeordneter be
antragt dem Oberbefehlshaber der britiſchen Armee in
Frankreich nahezulegen während der Weih
nachtsfeiertage einen Waffenſtillſtand
abzuſchließen um die Toten welche auf dem Ge
lände zwiſchen den engliſchen und deutſchen Laufgräben
liegen begraben zu können Miniſter Forſter ant
wortete im Namen der Regierung daß dieſe nicht die
Abſicht habe in dieſer Richtung Schritte zu tun
Wenn der Oberbefehlshaber aber es für nötig erachte

ſege ihm natürlich frei eine ſolche Maßnahme zu
reffen

Deutſche Boote im Hafen von Funchal
Liſſabon 5 Dezember Havas Am Montagmorgen drangen deure Unterſeeboote in den

Hafen von Funchal ein und griffen einen franzö
ſiſchen Dampfer mit Kriegsmaterial und ein en g
liſches Kauffahrteiſchiff an Ein franzö
ſiſches Kanonenboot wurde verſenkt Die
Landbatterien eröffneten das Feuer worauf die Unter
ſeeboote flohen

Frankfurt a 5 Dezember Laut FrkfZtg meldet die portugieſiſche Regierung
Der Marineminiſter teilt mit daß die im Hafen
von Funchal verſenkten Schiffe folgende ſind Das

Boot Geleitſchiff Känguruh der engliſche Dampfer Daſia u das franzöſiſche
Kanonenboot Surpriſe Nach der Torpe
dierung bombardierten die Tauchboote die Stadt
während dreier Stunden Sie befanden ſich drei Meilen
vom Lande entfernt Die Landbatterien erwiderten das
Feuer und zwangen die Tanchboote ſich zurückzuziehen
Der Sachſchaden iſt wenig bedenutend Bis jetzt wird
kein Toter in der Stadt gemeldet Es ſcheint daß
34 Mann der Beſatzung des franzöſiſchen Kanonenbootes
ums Leben gekommen ſind darunter der Kommandant
Einige Portugieſen die ſich auf den torpedierten Schiffen
befanden kamen ebenfalls ums Leben Die Regierung
hat Maßregeln ergriffen

Funchal liegt an der Südküſte der Jnſel Madeirag
deren Haupthandelsplatz es iſt Der Ort zählt etwa
20 000 Einwohner

Brot und Buttermangel in Schweden
t 2 4Kopenhagen 5 Dezember Berlingske Tidende

meldet aus Stockholm Wegen Brot und
g

o

Buttermangels beantragt die Lebensmittelkommiſ
ſion bei der Regierung allen Meiereien die ſich den
Beſtimmungen der Lebensmittelkommiſſion nicht unter

35 d 9 r d 4 J J v rwerfen die 3 ervorräte zu beſchlagnahmenW

Kupfermangel in Rorwegen

Kopenhagen 5 Dezember Berlingske Tidende meldet
aus Bergen Von 3000 Tonnen Kupfer die bereits
vor einiger Zeit von England für Norwegen frei

egeben worden ſind iſt noch immer nichts eingetroffen
Fs herrſcht daher in der Elektrizitätsinduſtrie ein
großer Mangel an Kupfer Die Preiſe ſind bis
um 1000 Prozent geſtiegen

De Opfer der Budapeſter Eiſendahn
kataſtrophe

Budapefſt Dezember Wie amtlich twurde wurden bei der Eiſenbahnkataſtrophe
65 Perſonen getötet und 150 verwundet Außer einigen
Frauen und Kindern waren die meiſten Getbteten auf
Urlaub befindliche Soldaten



Der Bericht der Oberſt n Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 5 Dezbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
m Frühnebel ſtießen nach kurzer ſtarker Artillerie

wirkung e e Abteilungen öſtlich der Straße
Albert Warlencourt vor ſie wurden durch
Feuer zurückgewieſen

Bei nachmittags ſich beſſernder Sicht wurde ter Ge
ſchützkampf an der ganzen Somme Front ſtärker
Er v ein während der Nacht lebhafter als in der
etzten Zeit

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Südlich der Bahn Tarnopol Krasne ſtießen

bei Auguſtowka vergeblich ruſſiſche Abteilungen
gegen ein ihnen jüngſt entriſſenes Grabenſtück vor

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Während erneute Angriffe der Ruſſen am Capul

nordöſtlich von Dorna Watra im Putna
Trotoſul und u z Tal ohne jeden Erfolg blieben
haben deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen in
den Vortagen derlorene für uns wichtige Höhenſtellungen
im Sturm zurückgewonnen Aug dieſen zum
Teil ſehr erbitterten Kämpfen blieben am Werch De
bry ſüdlich des Tartaren Paſſes über 100 Mann und
fünf Maſchinengewehre am Mie Nemira nörd
lich des Oitotz Tales 350 Gefangene mit acht Maſchinen
gewehren in unſerer Hand

Heeresgruppe des Generalſelbmarſchalls

g v Mackenſenn der Verfolgung den Widerſtand feindlicher Nach
huten brechend hat die 9 Armee die Bahn Bukareſt
Targoviſte Pietroſita oſtwärts über
ſchritten

Die Dongau Armee folgte nach ihren am unteren
Argeſu l gegen ſtarke zahlenmäßige Ueberlegenheit er
fochtenen Siege an dem übrigens die 217 Infanterie
Diviſton rühmlichſten Anteil hatte dem weichenden
Feinde bis an den Abſchnitt mit dem linken Flägelkämpfend darüber hinaus Ver Oſtflügel wies in der
Donan Niederung ruſſiſch rumäniſche Angriffe blutig ab

Die geſtern gemeldete Gefangenenzahl vom
3 Dezember erhöht ſich auf 12 500 bei der 9 Armee
ſind noch 2000 bei der Donan Armee 2500 Mann
letztere 22 Infanterie und ſechs Artillerie Regimentern
angehörend hinzugekommen

Jn der Dobrudſcha keine größeren Kampfhandlungen

Mazedoniſche Front
Oeſtlich der Cerna haben ſich neue Gefechte ent

wickelt ſerbiſche Vorſtöße bei Bahovo und Nonte
an der Moglena Front ſind geſcheitert

Der Erſte Generalquartiermeiſter
v Ludendorff

Das Hotel an der Somme
Von unſerem zur Weſtarmee entſandten

Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
Bericht

Eroßes Hauptquartier Weſt 30 November
Natürlich liegt es nicht ganz am Ufer des ſo gar nicht

idylliſchen Fluſſes deſſen Name das Kampfgebiet der
letzten Monate bedeutet Aber irgendwo da zwiſchen
ehemaligen Dörfern und Wäldern die nur noch auf der
Landkarte zu finden ſind liegt es doch das kleine Hotel
das für einige Tage und Nächte ein paar deutſchen Rei
ſenden Aufenthalt zu gewähren hat die Gegend
nicht ganz ungefährlich ſein ſoll hat man ſich mit allen
nur erdenklichen Verteidigungs und Angriffswaffen ver
ſehen Aber auch ſonſt kommt man mit ziemlich be
trächtlichem Gepäck hier an Man ſcheint zu der Ver

e

e e
e

ne e er

denn man hat ſich allgemein gar reichlich mit Speiſe und
Trank für mindeſtens dreimal vierundzwanzig Stunden
verſehen Das Zimmer das man bezieht liegt ſtets zu
ebener Erde und hat eine merkwürdige mulden oder
trichterförmige Figur Der Erbauer der ganzen Anlage
muß ein fanatiſcher Freilufthygieniker geweſen ſein denn
Dächer hat er ſtreng vermieden Der Fußboden d h
der Boden auf den man gern die Füße ſtellen möchte
iſt abgeſchrägt und endet meiſt in einen kleineren oder
größeren Waſſerlache bisweilen auch in einem ganz rich
tigen See Man muß ſich auf eine ſtramme Pfarrer
Kneipp Kur gefaßt machen Und da man in den Stiefeln
über den wollenen Strümpfen alle möglichen dickeren
und dünneren Fußlappen trägt ſo iſt der berühmte

Prießnitz Umſchlag bald ganz von ſelbſt da Wie in
vielen Hotels ſo befinden ſich auch hier unangenehm
fühlbare kleine Mitbewohner Es iſt entſchieden eine
ſanſige Gegend Was man wirklich nicht glauben möchte
Denn die Zimmermädchen als welche man die feindlichen
Granaten aufzufaſſen hat wenden doch täaglich ſtündlich
hier nicht nur die Betten welche gar nicht da ſind ſon
dern gleich alle Wände ſtreuen allzu reichlichen Dreck
nicht etwa weißen Sand reinigen die Luft ſtändig von
allen üblen Gerüchen Ein W C iſt auch vorhanden
ſozuſagen überall

Um den Schlaf iſt es entſchieden im Hotel ſchlecht
beſtellt Es iſt ein ſehr unruhiges Haus Die größte
Maſchinenfabrik iſt dagegen ein reines Travpiſtenkloſter
Aber hier iſt man keinen Augenblick vor den ſcheußlich
ſten Ueberraſchungen der verſchiedenſten Maſchinen ſicher
Kein Schild warnt Es iſt mit Lebensgefahr verbun
den Beſonders wenn der Tag in die Nacht über
geht ſteigert ſich der Höllenlöärm regelmäßig Die
bhumorvolleren Gäſte nennen es ein Konzert Es ſteht
ihnen frei bisweilen mit dem Piccicato der Maſchinen
gewehre und dem Paukenſchlag der Handargnaten höchſt
eigenhändig in das raſende Spiel einzugreifen Zu der
Mufſſf fehlt auch das Feuerwerk nicht in Geſtalt häufiger
Lenchtkugeln Aber auch hinter ihnen die ſo harmlos
ausſehen ſteckt hier ein furchtbarer Sinn Trotzdem ſich
der Nebel des Abends wieder in ſanft hernieder rieſeln
den Regen aufgelöſt hat der Zauber geht weiter
Und zwar ganz umſonſt Das verhindert keinesweas
daß der Magen plötzlich energiſch guf ſeinem Rechte be
ſteht Der Franzoſe ſoupiert der Deutſche ißt zu Nacht
Das Kommisbrot das am Morgen noch gefroren war

Gefrorenes ſo in aller Herrgottfrübe iſt entſchieden
nicht bekömmlich hat ſich inzwiſchen einer eigen
artigen Behandlung unterwerfen müſſen deren Rezept
bisber in jedem Kochbuch gottſeidank fehlte es hat ſich
in einen zähen Pamps umgewandelt an deſſen Geſchmack
man ſich erſt gewöhnen muß Die friſch aufgemachte
Konſervenbüchſe mit Leberwurſt hilft etwas über die
Verlegenheit des Augenblicks hinweg Eine noch einiger
maßen trockene Zigarette beſchließkt das Mahl zu dem
man ſich nur ein paar knavve Schlücke aus der ſchon
eklig zur Neioe gehenden Feldflaſche gegönnt hat Denn
man kann nicht wiſſen ob morgen früh wieder die
Sveiſentröger vünktlich zur Stelle ſind oder ob man

gar ſeine Geſchäfte hier ſoweit erledigt hat daß man
das Zimmer herzlich gern einem neu eintreffenden
Kameraden gabtritt Der zuerſt ganz gewiß dieſelben er
ſtaunlichen Angen machen wird wie man ſie ſelbſt ge
macht hat Wirklich im Morgen grauen kommen ſie an
die Speiſenträger die Kellner Aber wie Sie tragen
wahrhaftig nicht Ein Dußend Feldflaſchen haben ſie
um die Hüften gebunden Das was in den Flaſchen
leiſe und noch eben warm kluckert iſt nicht gonz Woffa
ober es ſchmeckt tauſenmal ſchöner Da die ganze Gegend
hier verrückt iſt gehen die Kellner natürlich auch nicht
ſondern ſie kriechen Bisweilen ziehen ſie einen Sack
hinter ſich her ganz vorſichtig denn es hat unterwegs
ſchon genug Bruch gegeben Aber kein böſes Wort
haben ſie deshalb einzuſtecken An Vegontell wenn
ſie auch nur zwei von den zehn Flaſchen Minerolwoſſer
heil bis zu den Göſten bringen lobt man ihre Tüchtig
keit uns Geſchicklichkeit Nichts von Bezahlen Nur
wenige Worte aber herzlichfte Worte des Dankes Die
Kellner haben es auffallend eilig wieder zu verſchwin

pflegung hier draußen kein rechtes Zutrauen zu haben

Ein Erfop g

des Referye Jäner Bataſllons Rr 4
Es war eine ſchweigende Fahrt geweſen im verdunkelten

Eiſenbahnzuge durch nachtfinſteres regennaſſes Feindesland
Manch freundlicher Gedanke flog rückwärts zu den lieb

lichen Gegenden die wir beſetzt gehalten manch ernſter Ge
danke galt der dunkel vor uns liegenden Zukunft Ernſt und
gehoben war die Stimmung voll bewußt ſich jeder deſſen
was ihm bevorſtand voll entſchloſſen aber auch ſein Beſtes
für das heißgeliebte Vaterland herzugeben wenn es hieße
Jäger vor

Ein ununterbrochenes Zucken und Blitzen erhellte ſoweit
man ſehen konnte den Horizont Schwer grollte aus weiter
Ferne in dumpfen Schlägen der dröhnende Baß der Ka
nonen

So ſchoſſen die Franzoſen uns den Salut zum Einzuge
in die Champagne am 13 Oktober 1915

Am 14 Oktober erhielt das Bataillon den Befehl in
Stellung vorzurücken Ueber die öde kreidige Hügellandſchaft
deren Troſtloſigkeit kleine Fichtenſchonungen kümmerlich zu
verdecken ſtrebten ging es vorwärts vorbei an den ernſt
grüßenden Bewohnern der letzten Orte vor der Front an
den Lagern bis an einem kleinen Wäldchen Halt gemacht
wurde damit ſich die Leute vor dem Einrücken in die
Stellung im fahlen Oktober Sonnenſchein verſchnaufen
konnten

Vorwärts Deutlicher und deutlicher klangen einzeln
unterſcheidbar die Stimmen der ſchweren Vernichtungsrohre
von dem blechern heiſernen Belfern der Feldgeſchütze bis zu
dem erderſchütternden bebenden Sauſen Heulen und
Krachen der ſchweren Mörſer um die die Bedienungs
mannſchaften wie die Feuerteufel umherſpringen während
glühende Fetzen und Funken wie tobende Jrrlichter durch
das nächtige Dunkel der druckgepeitſchten Fichten jagten Auf
einer kleinen Anhöhe ein kurzer Halt

Ruhig feſt und markig klang unſeres Brigadekomman
deurs Stimme in die dunkle ſchauerlich belebte Nacht hinaus

Worte von alter Jägerstreue preußiſcher Standhaftig
keit und der Pflicht ſich alter Traditionen würdig zu er
weiſen klangen vor uns und in uns nach als wir hingingen
in jedem Falle komme was wolle reſtlos unſere Pflicht

tun
Die Herren Franzoſen jubelten ja jubelten über die

großartigen Erfolge den Geländegewinn die vielen Se
fangenen die Unzahl der erbeuteten Geſchütze als Erfolg
ihrer Herbſtoffenſive Feſter umſchloß die Fauſt den Kolben
hals und leiſe ſtieg von mancher Lippe der Schwur erneut
zum ſternenfunkelnden Rachthimmel

Schwarz ſei der Ernſt zum Sterben
Weiß meine Ehr all Zeiten
Und rot mein Blut ſoll rinnen
Jn treuen heißen Minnen
Für dich mein Vaterland

Nicht lange ſollte es währen bis die Jäger den Fran
goſen zeigen konnten daß der lange Stellungskrieg nicht
entnervend gewirkt daß er ihnen nichts von dem flotten An
grifſsgeiſt genommen hatte der ihre ganzen Leiſtungen wäh
rend des Vormarſches auszeichnete

Mit einem gerechten Unbehagen ſahen die Gegner die
mit den abgehackten Köpfen wieder auftauchen Ueberall
trieben ihre Patrouillen ſich herum tauchten bald hier bald
dort wie die Jrrlichter anſ leiſe geheimnisvoll unheimlich
Eine gewiſſe nervöſe Unruhe ſchien ch des Feindes zu be

chwendete ſinnlos ſeine tenre Munimächtigen denn or verſ
tion zur Umgeſtaltung des Geländes ſo die ganze Ge
gend in Kürze ausſah wie ein ve u n e n L du

den was ihnen keiner der Göſte verübelt Es fſt ent

schieben nicht die richtige Jahreszeit daß man ſich in
dieſer verflixten Gegend aufhält Das was Reiſehand
bücher alles hier an Schönheiten und Vorzügen herzu
zählen wiſſen muß entſchieden in der nächſten Auflage
berichtigt werden Darüber ſind ſich Freund und Feind
merkwürdig einig

Biswe len erhält man in dieſem Hotel auch den Be
ſuch freundlicher Herren Es iſt der Herr Unteroffizier
oder gar der Herr Kompagnieführer die ſich nach dem
Befinden ihrer Freunde erkundigen wollen und auch
ſonſtwie nach dem Rechten ſehen zu müſſen alauben Bei
der niedrigen Bauart des ganzen Hauſes können ſie na
türlich nicht gehen ſondern auch ſie kriechen ſchlangen
haft über die mehr als engen und auch in jeder anderen
Beziehung gänzlich unzulänolichen Gänge Aber auch
der Beſuch der Herren Sanitäter iſt mehr als nur ein
mal an den verſchiedenſten Stellen notwendig da es wie
in jedem Hotel plötzlich Kranke gibt die der ſofortigen
ärztlichen Behandlung bedürfen Man vermißt gar ſehr
einen Fahrſtubl wie man hier überbauvt ſo vieles ver
miſſen muß Doch es geht auch ſo Die Sanitäter legen
denſelben Todesmut an den Tag wie die Speiſenträger
Das muß mit wärmſten Dank anerkennt werden Es
iſt das zuverläſſioſte Perſonal der Welt wie man es
niemals wieder finden wird

Am Abend iſt der Komvpagnieführer der Anſicht daß
man ſich die Gegend vor dem Hotel etwas näher an
ſehen könne da das Wetter nicht dicker geworden ſei
Man tut ſich zu einer zwangloſen Geſellſchaft zuſammen
die hier immer noch franzöſiſch weil man doch ſo nah
ſo auf Meter nah dem Feinde iſt Patroille heißt
Man geht ſozuſagen auf Jagd Man bringt ſich etwas
mit einen fleinen Franzoſen in höchſt eigenſter Perſon
ein vaar Wilde wie man ſie bisher noch auf keiner
noch ſo erotiſchen Völkerſchau geſehen hat oder auch ein
ganz hübſches Maſchinengewehr So etwas macht Spaß
So etwas kann das Eiſerne Kreuz einbringen Freudig
kehrt man in ſeine traute Häuslichkeit zurück

Wenn dann doch die Stunde des Abſchiedes kommt
iſt man damit immer ſehr einverſtanden Es gibt an
genehmere Gegenden Es aibt ruhigere und bequemere
Hotels An dieſes eine an der Somme aber wird man
gewiß ſein ganzes Leben zurückdenken Das Wirtshaus
im Spveſſart jedenfalls deſſen Chronik uns der Dichter
Hauff anfgezeichnet hat iſt dieſem Hotel gegenüber eine
ruhige Sommerfriſche zu nennen
z Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

Der Krieg im Winter
Eine Skizze von Generalmajor z D von Gersbdorff

Keine Jahreszeit beeinflußt die Kriegführung ſo ſtark
wie der Winter mit ſeinen kurzen Tagen Kälte Eis
und Schnee mit zugefrorenen Flüſſen und Moräſten
die ſonſt eine Scheide zwiſchen Freund und Feind bilden
Denken wir an Napoleons I Zug nach Moskau Er
trat im Winter 1812 den Rückzug aus dem brennenden
Moskau mit noch 90000 Kriegern an nur 16000 kamen
über Wilna nach Oſtpreußen zurück Die übrigen waren
meiſt den Einflüſſen des Winters erlegen Aber auch
in nicht ſo tragiſchen Fällen nimmt ein Winterfeldzug un
günſtigen Einfluß auf die Truppe Beiwachten in
Winterkälte können für ein Heer zur Kalamität werden
wie wir dies im Loirefeldzuge 1870 bei der franzöſiſchen
Armee des Generals Aurel de Palladines erlebt haben
Es iſt kaum möglich ein zahlreiches Heer durchweg mit
der entſprechenden Winterbekleidung auszurüſten womit
der Geſundheitszuſtand der Truppe leidet Schnee
ſtürme und Schneeverwehungen wie Glatteis beein
fluſſen die Marſchleiſtung ungünſtig ſetzen ſie auf die
Hälfte herab und heben ſie gar auf Die Kälte zehrt
ermüdet und erfordert längeren Schlaf Kälte macht
hungrig der Soldat bedarf der beſſeren und warmen
Verpflegung Das Bedürfnis die Truppen in Quartier
unterzubringen wächſt womit ſich die Märſche zur Ver
ſammlung verlängern und Zeit auf Koſten anderer
Kriegstätigkeit in Anſpruch nehmen

Jch wollte es wäre Nacht oder die Preußen kämen
mit dieſem Ausruf hat Wellington bei Waterloo den

Einfluß der Tageslänge auf den Ausgang der Schlachtetreffend bezeichnet Sine Schlacht kann unenſſchiete

bleiben die bei längerer Dauer des Tageslichtes die
Vernichtung des Feindes herbeigeführt hätte

Mit der Größe der kriegeriſchen Aufgebote und mi
dem Uebergang zum Volksheer der allgemeinen Dienſt
pflicht t die Energie der Kriegsführung zugenommen
Sie duldet keine Nuterbre ung nnd Winterruhe mehr
Napoleon I war es der die Winterquartiere abſchaffte
Aber auch vor ihm haben tatkräftige Feldherrn zeitweiſe
Winterfeldzüge geführt So der Große Kurfürſt als er
ſeinen von den Schweden heimgeſuchten Oſtmarken über
das Eis des Friſchen Haffes und des rege bis nach
Königsberg und von da weiter über das Kuriſche Haff
z Hilfe eilte das Schwedenheer in der Nähe von Tiſſit
chlug und über die Grenze trieb

Jnſofern die heutige Kriegführung der Maſſenheere
zum Stellungskriege führte haben ſig die Bedingungen
des Winterfeldzuges geändert ſeine Beſchwerden berüh
ren die Truppen weniger auf Märſchen vielmehr und
deſto mehr im Dienſte des Grabenkrieges und des Still
ſtandes Wenngleich die Mutter Natur hilfreich eingriff
und dem tief eingegrabenen Unterſtande die Wärme der
Erde verlieh unſere Truppen haben dem ungeachtet auch
im Stellungskrieg unter den Wintereinflüſſen ſchwer zu
leiden Beſonders da wo der Bewegungskrieg im Hoch
gebirge der Karpathen der Transſylvaniſchen Alpen und
im Bergland Nordmazedoniens noch hauſt Hier tritt
der Krieg im Winter mit all ſeinen harten Begleit
a w 7 aufAll überall kämpfen unſere Väter Brüder Söhne

um Deutſchlands Ehre und Freiheit einen noch nie da
geweſenen Kampf Es naht das Weihnachtsfeſt zum
dritten Mal in dieſem Ringen Vergeſſen wir unſerer
Tapferen nicht denen wir daheim es zu verdanken haben
die Kerzen des Weihnachtsbaumes ohne von der Kriegs
furie berührt zu werden anzünden zu dürfen Jedermany
beſitzt Angehörige im Felde und wer keine beſitzen ſollte
der ſpende Geld denen die es auf ſich nehmen den Ein
ſamen da draußen eine Weihnachtsgabe zu bereiten

O lieb ſolang du lieben kannſt z

Kriegsallerlei
Der verhungerte Gemeindediener

Wie dem Töägl Korreſp aus Nürnberg geſchrieben
wird erlebten dieſer Tage die Einwohner des Dörfchens
Altfalter im oberen Pegnitztale eine große Auf
regung Auf der Landſtraße lag in lebloſem Zuſtande
der Gemeindediener Zuerſt vermutete man einen Mord
oder jedenfalls ein Verbrechen aber der eilends herbei
gerufene Bezirksarzt ſtellte feſt daß der Tod auf natür
liche Weiſe eingetreten ſei der Mann ſei an Ent
kräftung geſtorben Und alsbald erhoben ſich auch ſchon
die Stimmen des Mitleids Ja ja der arme Menſch
Früher hat er immer in jedem Bauernhof etwas zu
eſſen und zu trinken bekommen aber ſeit die beſchränkten
Rationen eingeführt worden ſind iſt dieſer Freitiſch
eben ein Ding der Unmöglichkeit geworden Nun hat
der arme Kerl dafür zwar eine geldliche Abfindung er
halten eber er iſt dabei eben leider verhungert Die
Geſchichte bekam allerdings in den letzten Tagen ein
ganz anderes Geſicht Jm Bettſtroh des verhungerten
Gemeindedieners machte man nämlich einen Fund einen
Fund deſſen ſich die Erben gewiß mit Liebe annehmen
werden 33000 Mark in Wertpapieren Der arme
Teufel iſt alſo buchſtäblich aus Geiz verhungert

Kriegshumor
Holde Ahnung Sehen Sie die Frau Sekretär hat

dieſen Krieg vorausgeahnt Bei ihr haben die Dienſt

mir meine liebe Braut eine mächtig große Leberwurſt
im zweiten bloß einen Eimer ZwetſchenMarmelade
Ang nte muß ich gar mit Goethes Fauſt ine
ein

ſſtellvertreter Hänicke Vizefeldwebel Krimmlking hatte
feſtgeſtellt daß in einem dicht vor der Jägerſtellung an der
Butte de Tahure liegenden Wäldchen das ein zuſammen
geſchoſſener deutſcher Graben durchzog in dem noch zwei
betonierte Maſchinengewehrſtände erhalten waren eine fran
zöſiſche Sappe in Arbeit war

Dieſes Wäldchen ſollte am Abend des 18 Oktober 1915
von der 3 Kompagnie des Bataillons genommen werden

Auf einen regennaſſen Vormittag war bei aufklärendem
Wetter ein heller Abend gefolgt Sternfunkelnd zog die
Nacht herauf grell leuchtete der zerwühlte Kreideboden der
Champagne und ein kräftiger Südwind blies das Geräuſch
der Tritte fort feindabwärts Geſpenſterhaft zeichnete ſich
die ganze Umgebung ab Der tote zerfetzte Wald vor uns
die Stämme auf der Butte de Tahure bekommen plötzlich
unheimliches Leben ſchienen ſich bewegende Franzoſenwellen
die laulos zum Angriff uns entgegen gingen

Vereinzelt rollte oſtwärts dröhnender Geſchützdonner
während hier und dort in weiter Ferne Leuchtkugeln ihre
ſilberne Bahn am Himmel zogen um dann mit fahlem
zitterndem Lichte alles für Sekunden in blendende Helle zu
tauchen

Gegen 9 Uhr trifft das Bataillon die 3 Kompagnie
voran in der ſogenannten Dreckſchlucht an Ueber die kreide
zerwühlte Blöße geht es von Granattrichter zu Granat
trichter dem Walde zu Nichts rührt ſich die Franzoſen
ſind von einer Umgehungswelle gebildet aus Jägern und
Pionieren unter Leutnant im Rücken gefaßt und bei der
Schanzarbeit total überraſcht Jm Dunkel der Nacht hört
man kräftige Befehlsworte ſich zu ergeben Rufe wie
Ayez pitié nix schiess mon camérade werden laut und
unter Fortwerfen der Waffen ſteigen als ſie die zweite An
griffswelle gewahren 49 Mann darunter 3 Offiziere die
Hände zum Zeichen der Ergebung erhebend aus dem
Graben

Reiche Beute und kein Verluſt Welch ein erhebendes
Gefühll Sofort geht die nachfolgende Schanzgruppe ans
Werk verſchwindet in eiliger Schützengrabenarbeit in der
Erde die franzöſiſche Sappe wird zugeworfen und als am
Morgen die 2 Kompagnie kommt kann ſie ſchon in einem
leidlich feſten Schützengraben ſich einrichten Die 3 Kom
pagnie aber zog mit dem frohen Bewußtſein einen echten
Jägerſtreich ausgeführt zu haben und mit ihren Gefangenen
ab um in der verdienten Ruhe die aufrichtigen Glückwünſche
des Kommandeurs wie die der Kameraden verdientermaßen

entgegenzunehmen
Eifrig wurde inzwiſchen im Wäldchen weitergearbeitet

während die feindliche Artillerie die rückwärtigen Verbin
dungen kräftig beſchoß alles ausgebaut ein ſehr notwen
diger Verbindungsgraben nach rückwärts angelegt und zwei

Maſchinengewehre eingeſtellt 8Dank der guten Vorbereitungen konnte der am nächſten
Morgen erfolgende Angriff des Gegners glatt abgeſchlagen
werden Eine heftige Artilleriebeſchießung während des
ganzen Tages richtete nicht viel Schaden an und ließ die
Beſatzung den Segen der guten Erdarbeit ſo recht erkennen
Die Beſchießung hörte auch in der Nacht nicht auf Eine
durch einen Unfall verurſachte vorübergehende Verwirrung
würde in ſehr geſchickter Weiſe von dem altbewährten Führer
vorgeſchobenſter Poſtierungen dem Oberjäger Granzow
ſchnell und tadellos behoben

Freudig trat die Beſatzung unter die Leitung des Offi
gierſtellvertreters Hänicke der mit kampfgewohnter Ruhe
feine Anordnungen traf ſo daß der feindliche Angriff in der
Frühe wieder reſtlos abgeſchlagen wurde

Der dunſtig aufdämmernde Morgen beleuchtete den zer
ſetzten Wald wenn man dieſe zerzauſten wie Pinſel gen
Himmel ſtarrenden Baumſtümpfe noch Wald nennen will
mit fahlem trüben Lichte und ſah die kleine Schar deru tig und zum Aushgrren entſchloſſen in ihrem vor

geſchobenen Poſten Als der Mittag und die Sonne erſchien
ſchwirrten plötzlich mehrere feindliche Flieger über der
Stellung die nunmehr das im großen Maßſtabe einſetzende
feindliche Feuer äußerſt geſchickt leiteten Einzelne Schüſſe
leichteren Kalibers eröffneten den Reigen als leichtes Vor
ſpiel für das folgende Konzert Mit grellem Sauſen fuhren
ſie über uns hin und krepierten mit dem ſeltſam metalliſchen
harten Klang dem das Ziſchen der Eiſenſplitterſaat folgte
die den armſeligen Boden der Champagne ſeit Monaten zer
reißt zerpflügt zermahlt Jmmer größer wurden die Jn
ſtrumente immer lauter ihr Dröhnen

Schließlich brüllten mit ihrem Fortiſſimo die 28 Zenti
meter Schiffsgeſchütze in das wilde Gewirre mit elementarer
Macht hinein durch ihre Geſchoſſe Einſchläge von über
4 Meter Durchmeſſer und über 2 Meter Tiefe zurücklaſſend
Ein irres Singen Dröhnen Krachen Fauchen und Brüllen
ſchien die Feſten der Erde wanken zu machen Als wenn die
Teufel der Hölle ihren Grimm gegen alles Leben austoben
wollten ſo raſte um uns und über uns das nervenlähmende
irrſinnige Heulen des Trommelfuers weithin das Land in
einen Schleier von Staub Schmutz und Rauch hüllend
Sollten wir uns in die weiter rückwärts liegende Stellung
zurückziehen preisgeben was die Kameraden erkämpft den
Boden verlaſſen der das Blut der Tapferen getrunken Nein
und tauſendmal nein Solange noch ein Stückchen Graben
wand ſtand hieß es aushalten Aushalten und beten
hatte unſer alter Hänicke geſagt und mit zuſammengebiſſenen
Zähnen eng an die Grabenwand gedrückt hielten wir aus
und ließen die franzöſiſche Artillerie ihren heulenden Ent
täuſchungszorn austoben Erſt als unſer Graben faſt ein
geebnet ſämtliche Telephonleitungen durchſchoſſen Hand
granaten Waffen Munition verſchüttet war blieb nichts
als die Räumung des Grabens übrig ſollte auch nur einer
lebend aus dieſer Hölle kommen

Die ganze Umgebung war durch das Schießen in einen
ſo dichten Staubmantel gehüllt daß die Franzoſen nichts
von unſerem Zurückgehen wahrnehmen konnten An der
ſtarken Beſetzung der feindlichen Sappen konnten wir beim
Rückzuge aber erkennen daß der Feind erneut die Abficht
hatte einen Angriff zu verſuchen der durch ſchnell angefor
dertes Sperrfeuer unſerer Artillerie verhindert wurde Ein
ſam ſchoß in einem der betonierten Unterſtände etwa eine
gute Stunde lang ein Maſchinengewehr bedient vom Feld
webelleutnant Schäfe r

Einige Jäger wurden beim Zurückgehen durch Granaten
verſchüttet konnten aber gerettet werden Jn der Nacht be
ſetzte dann Infanterie das Wäldchen Es blieb unſer und
wurde unter Worten warmer Anerkennung von unſerem
Brigade Kommandeur Jägerwäldchen getauft

Die zweite größere Unternehmung in dem von wildem
Ringen durchtobten Gelände der Champagne war erheblich
ſchwerer und verluſtreicher als die erſte Sie mußte aber
ausgeführt werden weil dadurch eine ſehr unbequeme Stelle
in der Stellung ausgeglichen und den Franzoſen eine über
höhende Beobachtung genommen werden konnte die für uns
ſehr unbequem war und uns viele Verluſte brachte

In eine Einbiegung unſerer Front hatte der Feind allerlei
Sappen bis dicht an unſeren Graben getrieben und ſah von
dieſen aus die in den Gräben ſich bewegenden Poſten wenn
ſie auch nur ein wenig über den Grabenrand ſich erhoben
ſcharf wie Silhouetten ſich gegen den Himmel abhebend

Selbſtverſtändlich zog das ein höchſt beläſtigendes Feuer
dorthin und machte den Verkehr in dem Srabenſtück äußerſt
ſchwierig und verluftreich

Zur Vorbereitung für die Säuberung dieſes Franzoſen
neſtes waren die üblichen Sturmlöcher vor dem vorderſten
Graben angelegt zwei Sappen den franzöſiſchen dicht ent
gegen getrieben und alles reichlich mit Handgranaten für
den kommenden Nahkampf ausgerüſtet Auf einen kühlen

Abend folgte am 10 November 1915 eine ſternenloſe ſtock
dunkle Nacht recht geeignet für dieſen Angriff da das Ge
lände allen bis in einzelne bekannt war Wie immer be
ſchoſſen ſich auch in dieſer Nacht die beiderſeitigen Artillerien
mit wechſelnder Heftigkeit Jn weiter Ferne erhellten
Leuchtkugeln mit geſpenſtig fahlem blendenden Lichte das
vor uns liegende Gelände Kräftiger Südwind ſtrich uns
entgegen als wir die Sturmſtellung beſetzten ein freudig
begrüßter Verbündeter von der Unternehmung im Jäger
wäldchen Der Verabredung nach ſollte der Sturm von der

1 Kompagnie ſo ſtanden ſie von links nach rechts
vor dem Franzoſenneſt während die 3 in Reſerve
blieb gleichzeitig auf die erſten Detonationen erfolgen die
von den durch Pioniere an Latten in die feindlichen Gräben
geſchleuderten Sprengkörpern herrührten

Unruhig die Stielhandgranaten wurfbereit das Gewehr
am Riemen umgehängt warteten in drei Sturmwellen ge
teilt die Kompagnien Lautklatſchend trieb der ſcharfe Süd
wind einige ſchwere Regentropfen uns entgegen Das konnte
ja gut werden Wenn wir noch Regen bekommen dann war
Hund vor die Türe jagen mag Da iſt es freilich behaglicher
im warmem Bett über Kriegsſtrapazen nachzudenken nach
dem man vorher am Stammtiſch dargetan wieviel man das
alles beſſer und wieviel ſchneller man es gemacht hätte wenn
das Schickſal nicht oft die größten Genies im kleinen Kreiſe
verkommen ließe

Es iſt 3 Uhr Da eine harte Detonation der eine zweite
folgte Das Sturmzeichen Jn drei Wellen brechen die
Kompagnien in den jetzt bei heulendem Windesrauſchen
niederflutenden Regen Jm Augenblick ſind die 4 und 1
Kompagnie in den Sappen des Gegners und ſäubern ſie mit
Handgranaten

Der Feind wehrt ſich tapfer und hat gut aufgeſtellte
Maſchinengewehre die uns erheblichen Schaden zufügten
Mit zuſammengebiſſenen Zähnen kämpft man in dieſer regen
naſſen ſchauerlichen winddurchheulten Nacht einen 1ſtün
digen Kampf mit Handgranaten ſich gegenſeitig nur am
Loſungswort erkennend das hier vortreffliche Dienſte leiſtet

Voran ſind Vizefeldwebel Granzow Gefreiter Ren
nert Fiſcher V Harlaß neben ihnen arbeiten
Vizefeldwebel Witt Gefreiter Fiſcher II Oberfäger
Hänicke mit Ruhe Sachkenntnis und gründlichem Erfolge
ohne leider auch nur eines der verwünſchten Maſchinen
gewehre zu erwiſchen die die Franzoſen ſchleunigſt fort
ſchaffen als die Lage kritiſch wird Aber weiter ſauſt Hand
granate auf Handgranate einzelne haben bis zu 200 Stüd
geworfen in den langſam weichenden Feind der ſich na
mentlich in einem kurzen Grabenſtück zuſammendrängt
Dieſen Moment erfaßt Offizierſtellvertreter Hänicke fordert
eiligſt ein Maſchinengewehr und richtet es auf die ſich
drängenden Feindesmaſſen Da gibt es kein Halten mehr
Um 45 Uhr iſt der vorderſte Graben des Feindes erreicht
und genommen Die 1 und 4 Kompagnie reichen ſich mit
Loſungswort regentriefend und heiß von Anſtrengung und
Aufregung des Kampfes die Hand nachdem die 1 durch
kräftigen Vorſtoß vorgedrungen Die 2 Kompagnie hatte
ſtarkes Flankenfeuer abgehalten ſo daß man mit ihr erſt
ſpäter durch einen neu angelegten Graben Verbindung her
ſtellen konnte

Wahrlich ein ſchöner Erfolg der neuen unvergänglichen
Ruhm in die Blätter der Geſchichte des ReſerveJäger
Bataillons Nr 4 geſchrieben hat

Die grüne Farbe hatte gezeigt daß ſie zu kämpfen bereit
war zu kämpfen verſtand

Drum Hie gut Grün allewege
In den Annalen des Bataillons wird dieſes Gefecht alt

Spezialgefecht der Truppe verzeichnet werden

boten ſchon früher niemals Butter und Fleiſch be

kommen UbkNiedergang Im erſten Liebesgabenpaket ſchickte
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